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Bestandene Diplomarbeit 
 
Unsere Gemeindeschreiberin Daniela Rie-
der hat ihre Diplomprüfung an der ZHAW 
Zürich mit Bravour bestanden. 
Daniela Rieder hat im Februar 2022 Ihre 
Ausbildung zur Gemeindeschreiberin mit 
der bestandenen Diplomprüfung an der 
Zürcher Hochschule für Angewandte Wis-
senschaften (ZHAW) erfolgreich abge-
schlossen. Der Gemeinderat Obfelden gra-
tuliert Daniela Rieder herzlich zur Vollen-
dung ihrer Ausbildung. Daniela Rieder übt 
den Beruf der Gemeindeschreiberin der 
Gemeinde Obfelden mit Herzblut und vol-
ler Hingabe aus. Sie ist das wichtige Binde-
glied zwischen Gemeinderat und Verwal-
tung und identifiziert sich stark mit Obfel-
den. Der Gemeinderat nimmt Daniela  
Rieder als starke Kommunikatorin, über-
zeugende Führungsperson, persönliche 
Motivatorin, loyal und sehr zuverlässig 
wahr. Während hitzigen Gemeinderatssit-
zungen steht Daniela Rieder uns «hartnä-
ckig beratend» zur Seite und achtet darauf, 
dass wir uns bei unseren Vorhaben immer 
im rechtlich richtigen Rahmen, bewegen. 
Wir sind dankbar Daniela in unserem Team 
zu haben und freuen uns auf eine gewinn-
bringende und zukunftsweisende Zusam-
menarbeit.  
 

 
Daniela Rieder 

Gemeindepräsident 
Stephan Hinners 
 __________________________________  
 

 
 
 

Neues vom Postareal 
 
Verzögerungen durch Rekurse gegen er-
teilte Baubewilligung 
Im Sommer 2021 wurde das erste und An-
fangs 2022 das zweite Baugesuch auf dem 
Postareal bei der Gemeinde eingereicht. 
Gegen die am 21. Dezember 2021 durch 
den Gemeinderat Obfelden erteilte Baube-
willigung für das erste Baufeld mit der er-
weiterten Platzfläche, wurden fristgerecht, 
Rekurse beim Baurekursgericht des Kan-
tons Zürich eingereicht. Innert der vorgege-
benen Frist wurde durch die Gemeinde  
Obfelden die Rekursantwort dem Baure-
kursgericht zugestellt. Zurzeit warten wir 
auf die Antwort vom Baurekursgericht. Bis 
das laufende Verfahren abgeschlossen ist, 
verzögert sich der Baustart auf dem Posta-
real bis auf weiteres. Über die weiteren 
Schritte werden wir Sie auf dem Laufenden 
halten. 
 
Vorstand Hochbau und Liegenschaften 
Stephan Hinners 
 
Weitere Informationen zum Postareal finden Sie un-
ter www.obfelden.ch -> Aktuell -> Projekte -> Gestal-
tungsplan Postareal. 
 _________________________________  
 
Dorfjubiläum trifft auf Expo 
 
Die Gemeinde Obfelden feiert dieses Jahr 
ihr 175-jähriges Bestehen. Zugleich findet 
nach vier Jahren die beliebte Expo wieder 
statt. Was liegt näher, als gemeinsam ein 
grosses Fest-Wochenende zu organisie-
ren? Merken Sie sich die Daten jetzt schon 
vor, es erwartet sie ein Programm mit vie-
len Aktivitäten! 
 
Obfelden zählt zu den jüngsten Gemeinden 
im Knonaueramt. Weshalb eigentlich? Ein 
kurzer Einblick in die Geschichte zeigt: Seit 
die für unser Dorf so prägenden fünf Weiler 
bestanden, waren sie der Kirchgemeinde 
Ottenbach angeschlossen. Mehrere hun-
dert Jahre lang blieb das so, während de-
nen man die fünf Weiler summarisch oft als 
«gmeinden ob dem feld» bezeichnete. Un-
ter anderem auf Bestreben des Baumwoll- 
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und Seidenfabrikanten Rudolf Stehli-Haus-
heer trennten sich schliesslich die fünf  
Weiler von Ottenbach und gründeten am 
15. Februar 1847 die neue Einheitsge-
meinde Obfelden.  
 
Ein eigenes Fest oder eine Kombi? 
175 Jahre später ist Zeit für ein grosses Ge-
burtstagfest. In den vergangenen Monaten 
machte sich der Gemeinderat intensiv Ge-
danken dazu, in welcher Form die Feier 
zum Dorfjubiläum aussehen könnte. Ver-
schiedene Faktoren galt es zu berücksichti-
gen, unter anderem auch, dass mit dem 
Bauabschluss des Autobahnzubringers und 
der Überbauung des Postareals in Kürze 
weitere Festivitäten in Form von Eröff-
nungsfeiern stattfinden. Zugleich bedarf 
eine Dorfjubiläumsfeier gewisser personel-
ler Ressourcen, damit Planung, Organisa-
tion und Durchführung reibungslos von 
statten gehen. Im Wissen darum, dass die-
ses Jahr ausserdem nach vier Jahren Unter-
bruch wieder eine Expo stattfindet, hat sich 
der Gemeinderat dazu entschieden, das 
Dorfjubiläum in die Festivitäten der Expo 
einzugliedern.  
 
Ideale Zusammenarbeit mit dem Expo-OK 
Eine Begleitgruppe bestehend u.a. aus dem 
Gemeindepräsidenten und Mitgliedern der 
Kulturkommission ist seit Anfang Jahr in en-
gem Austausch mit dem OK der Expo. Die 
Zusammenarbeit ist vielversprechend und 
es zeigt sich, dass Expo und Dorfjubiläum 
eine ideale gegenseitige Ergänzung bieten. 
Während die Expo den übergeordneten 
Rahmen bildet und eine Vielzahl an Infra-
strukturen bereitstellen kann, ermöglicht 
die Gemeinde Obfelden mit diversen Acts 
und Events eine Erweiterung des Pro-
gramms im Rahmen des Dorfjubiläums. 
Dadurch kann die Bevölkerung am Expo-
Wochenende aus einer breiten Palette an 
Angeboten wählen.  
 
 
 
 
 
 
 

Das zusätzliche Festprogramm 
An der Expo sind zusätzlich im Zusammen-
hang mit dem Dorfjubiläum folgende Akti-
vitäten vorgesehen: 
 
• Freitag, 26. August 

Abends: Konzert im Event-Zelt mit Co-
ver-Band «Daddy and the Willysha-
kers» 

• Samstag, 27. August 
Tagsüber: Geführter Dorfrundgang mit 
Endpunkt auf dem Expo-Gelände 
Nachmittags: Graffiti-Workshop mit 
artgrid.ch 
Nachmittags: Neuzuzüger-Apéro 
Abends: Open-Air Kino auf dem Chilen-
feld-Areal 
Abends: Kurz-Konzert im Event-Zelt mit 
dem Obfelder Rapper Koala Smoke 

• Sonntag, 28. August 
Morgens:  Jubiläumsbrunch im Event-
Zelt für die Bevölkerung (Anmeldung 
notwendig) 
Nachmittags: Kinderkonzert im Event-
Zelt mit Andrew Bond 

 
Aktion «Gib Obfelden ein Gesicht» 
Im Vorfeld und bis zur Expo läuft ausser-
dem die Aktion «Gib Obfelden ein Gesicht». 
Die Bevölkerung ist aufgerufen, über die 
Gemeindewebseite digitale Portraitfotos 
einzusenden. Diese werden auf einer Karte 
über das Obfelder Siedlungsgebiet platziert 
– dadurch entsteht ein buntes Bild, das Ob-
felden als Collage von unzähligen Portrait-
fotos aus der Bevölkerung zeigt. Die Collage 
wird auf einer riesigen Blache ausgedruckt 
und an der Expo gezeigt. Schicken Sie Ihr 
Portraitfoto ein und suchen Sie am Expo-
Wochenende Ihr Bild auf der Collage!  
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Weitere Details folgen – informieren Sie 
sich regelmässig 
Noch sind viele Arbeiten zu erledigen. De-
tails zu den einzelnen Programmpunkten 
an der Expo und die Anmeldung zum Jubi-
läumsbrunch werden nach und nach veröf-
fentlich. Das Übermittlungsformular zur 
Aktion "Gib Obfelden ein Gesicht" ist be-
reits online - wir freuen uns über viele Fo-
tos der Obfelderinnen und Obfelder. Prü-
fen Sie laufend die Informationen zum 
Dorfjubiläum auf der Gemeindewebseite.  
 
Gemeindepräsident 
Stephan Hinners 
 
Weitere Informationen zum Programm des Dorfju-
biläums und der Expo finden Sie unter www.obfel-
den.ch -> Aktuell -> 175 Jahre Obfelden sowie un-
ter www.expo-obfelden.ch  
 
 __________________________________  
 
Zukunft ARA Reuss-Schachen 
 
Die Abwasserreinigungsanlage (ARA) 
Reuss-Schachen in Merenschwand reinigt 
die Abwässer der Verbandsgemeinden 
Merenschwand, Aristau und Beinwil. Im 
Jahr 2005 wurde die ARA zuletzt komplett 
saniert und erneuert. In den kommenden 
Jahren wird nun ein Grossteil der Ausrüs-
tung und Anlagetechnik die Lebenserwar-
tung erreicht haben. Für nächste Sanie-
rungs- und Werterhaltungsprojekte ist so-
mit der ideale Zeitpunkt gekommen. Ein 
Zusammenschlussprojekt Gross-ARA mit 
den umliegenden Anlagen Zwillikon und 
Obfelden wurde geprüft, jedoch verwor-
fen. lm Oktober 2020 bekundete der 
Zweckverband Reuss-Schachen unter Be-
rücksichtigung der vorausschauenden Pla-
nung weiter das Interesse für eine gemein-
same Lösung mit der ARA Obfelden. Da-
raufhin haben die Gemeinde Obfelden und 
der Zweckverband Reuss-Schachen unter 
Einbezug der kantonalen Fachstellen eine 
Machbarkeitsstudie durch die Firma Hunzi-
ker Betatech AG erarbeiten lassen. Aus 
wirtschaftlicher und gewässerökologischer 
Sicht konnte durch die Machbarkeitsstudie 
gezeigt werden, dass der Zusammenschluss 

der beiden ARAs bereits in erster Gene-ra-
tion nach Anschluss wirtschaftlich ist. Der 
aktuelle Zeitpunkt ist aufgrund des Hand-
lungsbedarfs beider Anlagen ideal, um Sy-
nergien zu nutzen und eine gemeinsame 
Lösung zu finden. 
Für das Vorprojekt zum Zusammenschluss 
wurde ein Kredit bewilligt und die Arbeiten 
an das Büro Hunziker Betatech AG verge-
ben. In diesem Vorprojekt werden die Be-
willigungsfähigkeit, die Umbaumassnah-
men beider Anlagen sowie die Verträge für 
den Zusammenschluss und die Kosten-
schätzung erarbeitet. Unter Berücksichti-
gung der gesetzlichen Vorgaben wird das 
Ausbauziel definiert und der neuste Stand 
der Technik berücksichtigt.  
Als Standort der gemeinsamen Anlage ist 
jener der heutigen ARA Reuss-Schachen 
vorgesehen, wobei in Obfelden Regenbe-
cken, Pumpwerk, sowie eine Verbindungs-
leitung erhalten bleiben bzw. erstellt wer-
den müssen. 
Im Herbst 2022 ist vorgesehen das Projekt 
der Bevölkerung in Form einer Urnenab-
stimmung zu unterbreiten. 
 

 
 
Vorstand Tiefbau und Sicherheit 
Marcel Schönbächler 
 _________________________________  
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Sorge für andere geht alle etwas 
an – kümmern wir uns darum! 

 

Die Gemeinde Obfelden stellt ein breit ge-
fächertes Unterstützungsangebot für ihre 
Einwohner/innen zur Verfügung.  Neben 
speziellen Angeboten für die Generation 
60+ mit Mittagstisch, Spiel- und Bewe-
gungsangeboten, Besuchsdienst, gibt es 
Nachbarschaftshilfe, Fahrdienst usw. Das 
rege Vereinsleben sorgt für einen Aus-
tausch unter den Einwohner/innen, auch 
über die aktive Mitgliedschaft hinaus. Seit 
2018 entstehen unter dem Ansatz der «Sor-
genden Gemeinschaft» (caring community) 
in vielen Gemeinden, Städten und Quartie-
ren Bewegungen mit dem Ziel einer neuen 
Sorgekultur im Nahraum, in der das Wohl 
aller im Zentrum steht, in der man fürei-
nander sorgt, einander umsorgt und ge-
meinsam Verantwortung trägt (Zitat der 
Webseite der Diakonie Schweiz). Dank des 
Engagements der früheren Gesundheits-
vorsteherin Franziska Marty ist Obfelden 
2019 als eine von drei Gemeinden ausge-
wählt worden am Projekt CareCom Labs 
teilzunehmen (offizieller Titel: «31 Aufbau 
von Sorgenden Gemeinschaften für die 
häusliche Langzeitpflege» im Rahmen des 
Nationalen Forschungsprogramm «Ge-
sundheitsversorgung» (NFP 74)). 
Das Projekt CareComLabs begibt sich auf 
die Suche nach neuen, lokal verankerten 
und nachhaltigen Lösungen für die Betreu-
ung und Pflege von Menschen zu Hause.  
Denn auch bei umfassendem Unterstüt-
zungsbedarf möchten Menschen zu Hause 
wohnen. Um dies zu ermöglichen, entwi-
ckeln wir – gemeinsam mit den Menschen 
vor Ort – innovative Modelle von 

Sorgenden Gemeinschaften. Diese vertei-
len die häusliche Sorgearbeit auf mehrere 
Schultern, zum Beispiel durch nachbar-
schaftliche Netzwerke oder neue Unter-
stützungsangebote. 
Die Arbeitsweise und Ergebnisse der bishe-
rigen Arbeit sind in einem Bericht detailliert 
dargestellt und wurden auf dem Gemein-
deanlass am 30. August 2021 in Obfelden 
präsentiert. 
  
Kurz zusammengefasst: 
Begleitet von Forscher/innen der Berner 
Fachhochschule, des Forschungsinstituts 
Careum Zürich und der Universität Siegen 
(D) interviewten Einwohner/innen der Ge-
meinde Obfelden im Zeitraum vom Som-
mer 2020 bis Frühling 2021 Bewohner/in-
nen aus Obfelden. Nebst der Lebenssitua-
tion sollte in der qualitativen Studie eruiert 
werden, ob die befragten Personen einen 
Unterstützungsbedarf für sich sahen und 
wie weit diesem bereits durch Institutio-
nelle Hilfsangebote oder durch das Umfeld 
(Angehörige, Bekannte, Nachbarn) ent-
sprochen wurde. Die Auswertung hat erge-
ben, dass Barrieren wie Scham oder «nie-
mandem zur Last fallen wollen», sprachli-
che und kulturelle Hürden, Rückzug, Isola-
tion und auch fehlendes Wissen über be-
stehende Angebote der Gemeinde es er-
schweren, Unterstützung anzunehmen. Als 
erste Idee haben wir nun das «Kafi-Wägeli» 
umgesetzt und versuchen, damit die Men-
schen mit Kaffee, Tee und Kuchen aus dem 
Haus zu «locken», sie miteinander ins Ge-
spräch zu bringen und über die bestehen-
den Obfelder Angebote zur Teilhabe und/ 
oder über Unterstützungsangebote zu in-
formieren. Wir werden am 9. April z.B das 
Morgenhölzli und die Löwensiedlung besu-
chen. Die Termine erfahren Sie jeweils 
durch Flyer in ihrem Briefkasten oder durch 
Crossiety. Das Projekt wird Ende August zu 
Ende gehen. Danach wird noch der Schluss-
bericht erarbeitet und später veröffent-
licht. 
Im Moment befinden wir uns in der «Abna-
belungsphase» von den Wissenschaftlern 
und versuchen das Thema in der Gemeinde 
zu etablieren und weitere bestehende 
Ideen umzusetzen. 
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Wenn Sie sich bereits jetzt angesprochen 
fühlen in der Gruppe mitzuwirken, melden 
Sie sich gerne per Email unter sorgende.ge-
meinschaft@obfelden.ch.  
 
Maja Brühlmann, Silvia Egli, Erich Kohler, 
Rosmarie Langer, Alexander Moshe, An-
drea Ruhl, Katharina Thierer, Rolf Vögele, 
Werner Zbinden, unterstützt durch Diana 
Caruso (Gesundheitsvorsteherin) 
 
Vorsteherin Gesundheit und Alter  
Diana Caruso 
 __________________________________  
 
Crossiety: Die Dorf-App, die alle 
verbindet 
 
Möchten Sie unkompliziert auf dem Lau-
fenden bleiben über alles, was in Obfelden 
passiert? Ob Verkehrsumleitungen rund 
um den A4-Zubringer, die neuesten Ge-
meinderatsbeschlüsse oder Veranstaltun-
gen wie «Der schnellste Obfelder». Mit der 
Dorf-App Crossiety wissen Sie sofort Be-
scheid. Der «digitale Dorfplatz», wie die 
App auch genannt wird, kann aber noch viel 
mehr. Alle Obfelderinnen und Obfelder 
können damit: 
 
- Eine eigene Gruppe gründen für Ihren 

Verein oder Ihr Hobby  
- Hilfe holen oder anbieten 
- Selbst eine Veranstaltungsinformation 

veröffentlichen 
- Eine Diskussion starten oder eine Um-

frage erstellen 
- Auf dem Marktplatz das alte Velo oder 

den Skihelm verkaufen 
- Eine geschlossene Gruppe für Ihre 

Nachbarschaft erstellen (z.B. für das 
Sommerfest) 

Die App wird von der Gemeinde Obfelden 
allen Einwohnerinnen und Einwohnern 
kostenlos zur Verfügung stellt. Anders als 
Facebook oder Instagram ist sie werbefrei 
und legt grossen Wert auf den Daten-
schutz. 
 

 
 
Mittlerweile wird Crossiety von rund 100 
Schweizer Gemeinden genutzt. Wenn Sie 
die App das erste Mal installieren, werden 
standardmässig auch Informationen eini-
ger benachbarter Gemeinden angezeigt. 
Wünschen Sie dies nicht, können Sie diese 
Infos unter «Meine Region» abwählen, so 
dass nur noch News aus Obfelden ange-
zeigt werden. 
  
Die App Crossiety finden Sie in Ihrem App-
Store oder unter crossiety.app. 
 

 
 
Gemeindeschreiberin 
Daniela Rieder 
 _________________________________  
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Informationen vom Spitexzent-
rum Obfelden 
 
Wechsel in der Leitung des Spitexzent-
rums Obfelden 
Nach 12-jährigem Engagement als Leiterin 
des Zentrums Obfelden ist Christina Haus-
herr Ende Dezember 2021 in den wohlver-
dienten Ruhestand getreten.  
Sabrina Bürgi ist die neue Zentrumsleiterin 
im Spitexzentrum Obfelden. Sie kennt sich 
bei der Spitex bestens aus. Als Pflegefach-
frau arbeitet sie seit 2015 bei der Spitex 
Knonaueramt.  
 

 
 

Ihr Wissen und ihre Erfahrung hat Sabrina 
Bürgi in diversen Institutionen kontinuier-
lich ausgebaut. Seit 2017 ist sie zudem dip-
lomierte Wundexpertin. Sabrina Bürgi führt 
das 36-köpfige Team des Zentrums Obfel-
den, welche die (gegenwärtig) 88 Kundin-
nen und Kunden aus den Gemeinden Ma-
schwanden, Ottenbach und Obfelden 
pflegt, unterstützt und betreut.  
 
Neues Outfit für das Personal der Spitex 
Knonaueramt 
Seit November 2021 tragen die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Spitex Knonau-
eramt professionelle Berufsbekleidung. 
Durch die einheitlichen Arbeitskleider wird 
Spitex Knonaueramt nun noch erkennba-
rer, wenn die Mitarbeitenden für die Kun-
dinnen und Kunden unterwegs sind. Das in 
der Schweiz entworfene Outfit, gefertigt in 

Europa, besteht aus einer Hose und einem 
Oberteil, nach Wahl in zwei frischen Far-
ben. 
 

 
Neue Berufskleidung der Spitex Knonaueramt 

Geschäftsleitung  
Spitex Knonaueramt 
 _________________________________  
 
  

Sabrina Bürgi 
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Neugestaltung Dorfstrasse  
(Projekt ODO – Ortsdurchfahrt 
Obfelden) 
Beantwortung der Anregungen und Fra-
gen aus der Info-Veranstaltung vom  
16. Dezember 2021 und weitere Schritte 
im Vorprojekt 

Der Gemeinderat bedankt sich für das 
grosse Interesse zur Info-Veranstaltung 
vom 16. Dezember 2021 zur Vorstudie im 
Projekt Dorfstrasse. Am Live-Event nahmen 
zirka 120 Zuschauer teil und auch nachträg-
lich wurde das Video circa 260-mal aufge-
rufen. Dabei sind über 80 Fragen online ein-
gegangen, wovon rund 1/3 direkt durch die 
Referenten beantwortet wurden. Zudem 
sind bis zum 07. Januar 2022 über 30 Anre-
gungen eingegangen.  

Diese Fragen und Anregungen wurden vom 
Projektteam in die folgenden 8 Themen-
schwerpunkte gruppiert, um eine konsis-
tente Beurteilung über alle Anliegen zu er-
möglichen: 

1) Tempo 30 
2) Schwerverkehr 
3) Velo 
4) Fussgänger 
5) ÖV 
6) Strassenunterhalt / Ausbau 
7) Lärm und Umwelt 
8) Sonstiges 

Sämtliche Punkte wurden im nächsten 
Schritt einzeln bearbeitet und unter Beizug 
der Fachämter (z.B. Polizei, Postauto, Be-
hiG) auf deren Machbarkeit geprüft. Die 
Resultate und Antworten dazu werden nun 
veröffentlicht. Um möglichst viele Anliegen 
in die weitere Planung einfliessen lassen zu 
können, hat das Projektteam eine Entschei-
dungsmatrix mit den folgenden 7 Anträgen 
formuliert: 

 
 

Antrag 1:  Beauftragung eines externen 
Gutachtens (gem. Art. 32 Abs. 3 
SVG) zur Prüfung der Zweck- 
und Verhältnismässigkeit einer 
signalisierten Höchstgeschwin-
digkeit 30 im gesamten Projekt-
perimeter. Ebenso soll auch 
eine abschnittsweise Prüfung 
erfolgen.  

 

Antrag 2:  Einholung der Genehmigung für 
ein Durchfahrtsverbot für Last-
wagen (Ausnahme Bus und Zu-
bringer) gem. SSV Art. 19 Abs. d 
und Signalisation nach Inbe-
triebnahme AZ-OO. 

 

Antrag 3:  Ausbildung von Fahrbahnhalte-
stellen im gesamten Perimeter 
(Ausnahme Unterlunnern). 

 
 

Antrag 4:  Flächendeckender Einbau eines 
Deckbelags gem. Empfehlung 
der Kantonalen Fachstelle für 
Lärmschutz (keine Verwendung 
eines Semidichten Belags). 

 

Antrag 5:  Auch weiterhin ist im Projekt 
keine Zone 30 oder Begeg-
nungszonen (Zone 20) in der 
Projektbearbeitung vorgese-
hen. 

 

Antrag 6:  Erstellung eines Verkehrszäh-
lungskonzepts (Monitoring) zur 
Überprüfung des Binnen-, 
Quell- und Zielverkehrs (haus-
gemachter Verkehr) auf Basis 
von aktuellen Messungen der 
Verkehrsströme.  

 

Antrag 7:  Trotz der vorgebrachten Be-
dürfnisse ist an dem bisherigen 
Veloverkehrs-Regime sowie an 
den Engstellen gem. Vorstudie 
festzuhalten. 

 
Diese Anträge wurden anschliessend in der 
Verkehrskommission zusammen mit der 
Arbeitsgruppe Dorfstrasse besprochen und 
dem Gemeinderat mehrheitlich zur An-
nahme empfohlen. 
Der Gemeinderat unterstützt sämtliche An-
träge und bedankt sich bei allen Personen 
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für die wertvolle Mitarbeit. Das Vorprojekt 
wird nun vom Projektteam ausgearbeitet 
und voraussichtlich im 4. Quartal 2022 vor-
gestellt.  
 
Vorstand Umwelt und Verkehr 
Peter Weiss 
 __________________________________  
 
Projekt ODO – Ortsdurchfahrt 
Obfelden 

Zusammenfassung der Fragen und Anre-
gungen aus der Informationsveranstal-
tung sowie deren Antworten durch das 
Projektteam 

1. Allgemeine Vorbemerkung 
Im Zuge der Vorstudie wurde von dem re-
nommiert Ingenieur- und Planungsbüro 
SNZ ein Realisierungskonzept in Abhängig-
keit an die lokalen Randbedingungen ent-
wickelt. Dies diente zur Beschaffung des 
Gesamtplaners BG Ingenieure und Berater 
und als Grundlage für die weitere Projektie-
rung. Sämtliche Inhalte, Konzepte und Lö-
sungsvorschläge der Vorstudie werden im 
Zuge des Vorprojektes noch einmal kritisch 
hinterfragt und gegebenenfalls nachjus-
tiert - hierfür berücksichtigen wir selbstver-
ständlich Ihre zahlreichen Rückmeldungen. 
Die nachfolgenden Stellungnahmen zu aus-
gewählten Themengebieten sind ein Aus-
zug aus der Fragenbeantwortung zur Infor-
mationsveranstaltung vom 16. Dezember 
2021. Die detaillierte Beantwortung aller 
Fragen und Anregungen kann auf der 
Homepage der Gemeinde Obfelden, 
www.obfelden.ch, eingesehen werden. 

2. Tempo 30 
Die Projektierung des Strassenraumes auf 
30 km/h (durch eine Verengung der Fahr-
bahn und die Anordnung von lokalen Ein-
engungen zur Reduktion der tatsächlich ge-
fahrenen Geschwindigkeit) bei einer zeit-
gleichen Prüfung der sicherheitsrelevanten 
Sichtweiten bei Tempo 50 km/h gab dem 
Projekt die Möglichkeit in der weiteren Be-
arbeitung flexibel vorgehen zu können. Die 
Signalisationsverordnung (SSV) Art. 108 

Abs. 4 erlaubt eine Abweichung von der all-
gemeinen Höchstgeschwindigkeit (im Falle 
der Ortsdurchfahrt beträgt diese 50 km/h) 
durch ein Gutachten gem. Art. 32 Abs. 3 der 
Strassenverkehrsordnung (SVG). Unabhän-
gig vom Ausgang dieser Prüfung können 
wir demnach den Strassenraum bereits 
jetzt auf Tempo 30 km/h auslegen. Das der-
zeitige Projekt ist sowohl für Tempo 30 als 
auch für Tempo 50 km/h genehmigungsfä-
hig, dadurch können wir parallel zu den er-
forderlichen Genehmigungs- und Entschei-
dungsprozessen bauliche und verkehrliche 
Lösungen erarbeiten. Die Zwecks- und Ver-
hältnismässigkeit einer Verringerung der 
Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h (sog. 
Tempo 30-Strecke) gem. SSV Art. 108 Abs. 
4 wird ohnehin in der Phase Vorprojekt ge-
prüft. 
 
Eine Tempo 30-Zone oder gar Begegnungs-
zone gem. UVEK Verordnung ist aus folgen-
den Gründen nicht vorgesehen: 
- Rechtsvortritt: Bei einer T30-Zone 
herrscht Rechtsvortritt, dies ist eine erheb-
liche Einschränkung für den Busverkehr, 
welcher bei Tempo 30 ohnehin bereits mit 
Zeitverlusten rechnen muss. Eine Vor-
rangregelung auf der Dorfstrasse ist für den 
ÖV aber auch den Veloverkehr zwingend 
erforderlich. 
- Fussgängerstreifen: Bei einer T30-Zone 
sind diese unzulässig (Ausnahme Schulen 
und Heime). Aus Sicht eines hindernisfreien 
Verkehrsraum sowie in Anbetracht des täg-
lichen Verkehrs ist jedoch auf der gesamten 
Dorfstrasse ein einheitliches, nachvollzieh-
bares und für alle Verkehrsteilnehmer er-
sichtliches Querungsregime zwingend er-
forderlich. 
- Strassentyp: Wir erkennen die Chance 
einer Verbesserung der Lebensqualität ent-
lang der Dorfstrasse und eine Reduktion 
der Trennwirkung durch dieselbige und be-
fürworten daher auch die gewählte Lösung 
mit einer Verschmälerung der Strasse. Je-
doch hat die Dorfstrasse auch ohne den 
Durchgangsverkehr eine Funktion als Ver-
bindungsstrasse für welche eine Einbin-
dung in die Zone 30 nicht im Sinne des 
Strassentypus ist. Eine Zone 30 würde eine 
Gleichstellung mit Quartierstrassen ohne 
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ÖV-Verbindungen, ohne wichtigen Velo- 
und Fussgängerrouten und weitaus gerin-
geren DTV bedeuten. 
 
Im Gegensatz dazu ändert sich bei einer 
Tempo 30-Strecke nur die signalisierte Ge-
schwindigkeit, alle weiteren Verkehrsbe-
ziehungen bleiben von dieser Änderung un-
betroffen, da die Strassenraumgestaltung 
und Linienführung ohnehin auf eine tat-
sächlich gefahrene Geschwindigkeit von 30 
km/h ausgelegt wird.  
 
Sämtliche BewohnerInnen und Interes-
sensgruppen wurden im Zuge der Informa-
tionsveranstaltung zur Stellungnahme ein-
geladen. Die Rückmeldungen fliessen in die 
weitere Bearbeitung genauso mit ein wie 
die Interessen der kantonalen Fachstellen 
(Veloverkehr, BehiG, KaPo, Lärm- und Um-
weltschutz, etc.), der Postauto AG, der po-
litischen Parteien und weiteren Interes-
sensvertretungen. Diese Rückmeldungen 
werden gesammelt, ausgewertet und ent-
sprechende Lösungsansätze auf Basis die-
ser Rückmeldung erarbeitet, welche im 
Zuge des Mitwirkungsverfahren nach 
§12/13 des Strassengesetzes erneut publi-
ziert werden bevor eine Ausarbeitung des 
Bauprojektes beginnt. Die Prüfung einer 
Tempo 30 Strecke auf der gesamten 
Dorfstrasse bzw. auf Teilstrecken ist Teil 
dieses Prozesses. Diese Prüfung kann erst 
erstellt werden, sobald ein ausreichend 
fortgeschrittener Projektierungsstand eine 
Abschätzung der zukünftigen Situation er-
kennbar macht. Die Gründe für einen mög-
lichen Beibehalt einer Tempo 50 Signalisa-
tion sind in der detaillierten Fragenbeant-
wortung dargelegt. Schlussendlich ist das 
Temporegime immer eine Konsensbildung 
aus allen Einzelinteressen von Einwohne-
rinnen und Einwohnern, Fachstellen, Orga-
nisationen, Politik uvm.  
 
Grundsätzlich kann und wird Tempo 50 nur 
signalisiert, wenn dies für alle Verkehrsteil-
nehmer sicher ist. Die Gefahr und Folgen ei-
nes Unfalles sind bei Tempo 50 höher als 
bei Tempo 30, allerdings sind die erforder-
lichen Massnahmen und einzuhaltenden 
Anforderungen auch entsprechend höher 

als bei Tempo 30. Der Strassenraum wird 
immer so projektiert, dass er für unge-
schützte Verkehrsteilnehmer, den so ge-
nannten Langsamverkehr, sicher ist. Von 
einem gefahrenen Tempo 50 kann aber oh-
nehin nicht gesprochen werden, das Kon-
zept der Vorstudie (welches auch der TCS in 
einer Presseaussendung unterstützt) hat 
einen ausreichenden Durchfahrtswider-
stand zur Verkehrsberuhigung in intensiven 
Phasen und der Gewährleistungen eines 
guten Verkehrsflusses bei wenig Verkehr. 
Eine Signalisation alleine ist erfahrungsge-
mäss nicht ausreichend zur Sicherstellung 
des gewünschten Geschwindigkeitsni-
veaus. Daher ist die geplante Fahrbahnver-
engung in Kombination mit lokalen Ein-
bahnstellen vorgesehen. Die geplanten 
Engstellen sind mit der Kantonspolizei so-
wie mit den zuständigen Fachstellen für Ve-
loverkehr und hindernisfreien Verkehrs-
raum abgesprochen und genehmigungsfä-
hig. Auch eine Strassenraumgestaltung die 
von der signalisierten Höchstgeschwindig-
keit abweicht ist gesetzlich unbedenklich 
und in den einschlägigen Normen veran-
kert. 
 
Die tatsächlich gefahrene Geschwindigkeit 
hängt zu gleichen Teilen von der Signalisa-
tion und der Projektierung des Strassenrau-
mes ab. Der Strassenraum wird zukünftig 
auf 30 km/h ausgelegt, ob die signalisierte 
Geschwindigkeit auf der gesamten Dorf-
strasse oder auf einer Teilstrecke ebenfalls 
auf 30 km/h reduziert wird, ist Abhängig-
keit von der Bewertung der Zweck- und 
Verhältnismässigkeit dieser Massnahem 
durch ein noch ausständiges externes Gut-
achten. Das Erreichen von V85 = 30 km/h 
wird unabhängig von der Signalisation nach 
Beendigung der Bauarbeiten gemessen.  
Die Weisungen in der kantonalen Abstim-
mung zum Temporegime sind mögliche 
Vorschläge und Ansätze. In den kantonalen 
Unterlagen wurden keine definitiven Zusa-
gen zu Ausbaustandard oder Temporegime 
getroffen. Der Gemeinderat ist grundsätz-
lich nicht gegen Tempo-30 und hat daher 
dieses Temporegime für den Ausbaustan-
dard sowie für die Verkehrsflussmassnah-
men berücksichtigt. Der Strassenraum 
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(Fahrbahnbreite / Geometrie) in der bishe-
rigen Projektierung (Studie) ist auf Tempo-
30-Standards ausgelegt, dadurch ist die Än-
derung der Signalisation ohne baulichen 
Aufwand einfacherer möglich. 
 
Bei einer tatsächlich gefahrenen Geschwin-
digkeit von 50 km/h ist die Dorfdurchfahrt 
schneller als die Umfahrung. Daher erfolgt 
die Projektierung des Strassenraumes un-
abhängig von der Entscheidung bezüglich 
der signalisierten Höchstgeschwindigkeit 
definitiv mit 30 km/h (Verengung der Fahr-
bahn, Anordnung von Hindernissen/Eng-
stellen zur Verkehrsberuhigung). Der Pro-
jektperimeter umfasst eine Strecke von ca. 
2 km - der reine Zeitverlust bei einer Reduk-
tion der tatsächlich gefahrenen Geschwin-
digkeit von 50 km/h (Fahrtzeit von ca.  
2.5 Minuten) auf 30 km/h (Fahrtzeit von ca. 
4 Minuten) beträgt daher 1 Minute und  
30 Sekunden. Zusätzlich zur Verlängerung 
der Fahrtzeit erfüllen die projektierten  
Hindernisse demnach auch eine wichtige 
psychologische Wirkung, um die Fahrge-
schwindigkeit bzw. Attraktivität für den 
Durchgangsverkehr zu reduzieren und die 
Nutzung der Umfahrung zu erzwingen. 
Durch eine Erhöhung des Durchfahrtwider-
stands auf der Dorfstrasse in Obfelden soll 
der Durchgangsverkehr möglichst auf den 
Autobahnzubringer (AZ-OO) gelenkt wer-
den. Um einen möglichst grossen Verlage-
rungseffekt zu erreichen, werden Massnah-
men über die gesamte Länge der Dorf-
strasse ergriffen. Das dies auch die Moto-
ristinnen und Motoristen in Obfelden di-
rekt betrifft ist leider nicht zu vermeiden, 
aus unserer Sicht überwiegen jedoch die 
Gewinne aus einer deutlichen Reduktion 
des Durchgangsverkehrs. 

3. Schwerverkehr 
Bereits jetzt zum Zeitpunkt des Vorprojek-
tes wird ein Teilfahrverbot für Lastwagen 
gem. SSV Art. 19 Abs. d geprüft (analog zum 
Gutachten Tempo 30). Ein Durchfahrtsver-
bot hat jedoch auf die Gestaltung des Stras-
senraumes und das generelle Verkehrskon-
zept (sprich den Inhalt der Vorstudie) nur 
eine kleine Auswirkung. Da eine Ausnah-
me für Zubringerdienste gem. SSV Art. 17 

Abs. 1 nach wie vor möglich ist für Baustel-
len, Zu- und Ablieferungen u.ä. sowie die 
Befahrbarkeit der Strecke für Löschfahr-
zeuge, Gelenksbusse, landwirtschaftliche 
Nutzfahrzeuge und den Unterhaltsdienst 
sichergestellt werden muss, bedeutet ein 
Durchfahrverbot lediglich das Aufstellen ei-
nes zusätzlichen Signals und hat ansonsten 
keine Auswirkung auf die Trassierung der 
Strasse. Die Bedeutung für die Bevölkerung 
und auch die Tragweite dieser Entschei-
dung ist uns durchaus bewusst, wir bitten 
Sie jedoch auch um Verständnis, dass wir 
Ihnen zu diesem Zeitpunkt hierzu noch kei-
nen definitiven Entscheid mitteilen kön-
nen. Sowohl für Tempo 30 als auch für das 
Durchfahrtverbotes für LKW ist ein Geneh-
migungsverfahren erforderlich, welches 
sinnvoller Weise durch den Gesamtprojekt-
leiter über die weitere Planung, Ausfüh-
rung und Inbetriebnahme begleitet und un-
terstützt wird. Die Vorstudie wurde von  
einem Verkehrsplaner erstellt, der durch 
die in dieser Projektphase erstellten Grund-
lagen eine seriöse Kosten- und Terminpla-
nung erstellen kann, mit welchen der Ge-
samtplaner für die weiteren Projektphasen 
beschafft werden konnte. In dieser Phase 
wurde auch das Durchfahrtsverbot geprüft 
und eine entsprechende Empfehlung abge-
geben (Gem. Technischer Bericht: Ein Last-
wagenfahrverbot soll nach Inbetriebnahme 
der Dorfstrasse, auf Basis der effektiv er-
reichten Verkehrsverlagerung auf den Au-
tobahnzubringer erneut thematisiert wer-
den.). Es ist jedoch die Aufgabe des Vorpro-
jektes diese und andere Empfehlungen 
durchaus kritisch zu hinterfragen und ein 
bewilligungsfähiges Lösungskonzept unter 
der Wahrung aller Interessen zu entwi-
ckeln. Hierfür berücksichtigen wir selbst-
verständlich Ihre zahlreichen Rückmeldun-
gen zu dieser Thematik. 

4. Veloverkehr 
Das vorgeschlagene Velokonzept stellt die 
Standardlösung für diese Fahrbahnbreite 
dar, entspricht den normativen Vorgaben, 
ist mit der Fachstelle für Veloverkehr des 
Kantons abgesprochen und in der Praxis er-
probt. Bei den lokalen Strassenverengun-
gen werden einseitige Veloumfahrungen 
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angeordnet (Bevorzugung Veloverkehr) 
und die Durchfahrtsbreite wird auf den Be-
gegnungsfall LKW/Velo ausgelegt. Dem-
nach kann ein fliessender Veloverkehr si-
chergestellt werden. 
 
Für einen zweiten Velostreifen ist eine 
durchgehende Verbreiterung der Fahr-
bahnfläche um mindestens 1.50 m erfor-
derlich, da die Breite zwischen zwei Rad-
streifen mindestens 4.50 m betragen muss 
und ein Velostreifen unter 1.50m Breite 
i.d.R. nur einen höheren Schutz suggeriert, 
diesen aber nicht tatsächlich gewährleistet. 
Alternative, sich derzeit noch in der Test-
phase befindliche, Konzepte mit zwei Velo-
streifen bei einer reduzierten Fahrbahn-
breite, wurden im Zuge der Bearbeitung ge-
prüft und für nicht angemessen betrachtet. 
Die Gesamtfahrbahnbreite bei zwei Rad-
streifen beträgt demnach 7.50m, anstatt 
der vorgesehenen Fahrbahnbreite in Belag 
von 6.00m. Ein zweiter Velostreifen hat 
demnach zahlreiche negative Folgen: 
- Selbst bei einer Signalisation von Tempo 
30 ist das Erreichen einer tatsächlich gefah-
renen Geschwindigkeit von 30 km/h unrea-
listisch, wenn die Fahrbahn nicht auch auf 
30 km/h ausgelegt bzw. im Vergleich zu 
heute verschmälert wird. 
- Der Durchfahrtswiederstand der Strasse 
verringert sich stark, wodurch der tägliche 
Verkehr (DTV) hoch bleibt bzw. der Durch-
gangsverkehr weniger eingeschränkt wird 
- Die Engstellen werden unübersichtli-
cher und gefährlicher, da die von den Fuss-
gängern zu überquerende Fahrbahnbreite 
sich erhöht  
- Die geplante Verbreiterung des Trot-
toirs und von Begegnungsflächen sowie Be-
grünungen entlang der Strasse werden 
stark reduziert bzw. entfallen zum Teil 
komplett 
 
Mit aller Deutlichkeit ist darauf hinzuwei-
sen, dass auch wenn Tempo 50 signalisiert 
bleibt (s. hierzu Tempo 30) in intensiven 
Phasen eine Fahrtgeschwindigkeit von 
Tempo 30 sichergestellt wird und dies auch 
überprüft wird (Messung der V85-Ge-
schwindigkeit nach Realisierung der Mass-
nahmen). Sprich in diesen Phasen ist ein 

Überholen von Velos nicht möglich und der 
Fahrradfahrer ist Pulkführer und gibt das 
Tempo vor. In Phasen mit wenig Verkehr in 
denen 50 km/h gefahren werden kann ist 
ein Überholen problemlos möglich trotz 
der Fahrbahnverengung. Dieses Konzept, 
mit dem Velo als Pulkführer, funktioniert 
aber nur wenn dieser im Mischverkehr ge-
führt wird. Es erwartet niemand von einem 
Velofahrer 30 oder gar 50 km/h zu fahren, 
egal auf welcher Fahrbahnseite. Dieses 
Velo-Konzept stellt den Regalfall für Stre-
cken mit einer Projektierungsgeschwindig-
keit von 30 km/h dar und wurde bereits in 
zahlreichen Gemeinden und Städten er-
folgreich umgesetzt.  
 
Im Zuge der Trassierung wird das bergauf-
wärts verlaufenden Fussgängertrottoir 
möglichst breit auszuführen (und das berg-
abwärts verlaufenden Trottoir auf das Min-
destmass von durchgehend 2.00 m bemes-
sen) um zumindest velofahrenden Kindern 
die Möglichkeit einer stellenweisen Mitbe-
nutzung des Trottoirs bieten zu können. Die 
Aufwertung und Einbindung des Umfelds 
der Strasse ist ein wichtiger Teil in der wei-
teren Projektbearbeitung. Um eine Velo-
führung auch über Nebenstrassen zu ge-
währleisten und aktiv zu fördern, legen wir 
v.a. sehr viel Wert auf eine velofreundliche 
Ausgestaltung der Trottoirüberfahrten. Das 
Ziel des Projektes ist es dennoch, einen  
sicheren Veloverkehr auf der Dorfstrasse 
sicherzustellen. Hierfür arbeiten wir mit 
der entsprechenden Fachstelle des Kan-
tons Zürich zusammen, um eine bestmögli-
che Lösung zu gewährleisten. 

5. Fussgänger 
Die Sicherheit ALLER Verkehrsteilnehmer 
ist der zentrale Bestandteil einer jeden Ver-
kehrsstrecke. Eine besondere Berücksichti-
gung der Bedürfnisse von schutzbedürfti-
gen Verkehrsteilnehmern ist ein zentraler 
Bestandteil der Projektierung. Dies gilt so-
wohl für den Schulweg zu Fuss und mit dem 
Velo, als auch für die hindernisfreie Benutz-
barkeit aller Verkehrswege und im Beson-
deren des Öffentlichen Verkehrs.  
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Ein höhere (signalisierte) Geschwindigkei-
ten bedeutet auch höhere Anforderungen. 
Mit der derzeit vorgesehenen Signalisation 
von Tempo 50 erlegen wir uns selbst hö-
here Schutzziele auf, obwohl wir die Ver-
kehrsstrecke ohnehin auf eine tatsächlich 
gefahrene Geschwindigkeit von 30 km/h 
auslegen und die Einhaltung dieser Vor-
gabe auch (unabhängig von der signalisier-
ten Höchstgeschwindigkeit) nach der bauli-
chen Umsetzung strikt überprüfen. Redu-
ziert sich die signalisierte Geschwindigkeit 
(s. Tempo 30), reduzieren sich auch die er-
forderlichen Schutzmassnahmen entlang 
der Dorfstrasse. Unabhängig vom Ver-
kehrsregime sollen sämtliche Fussgänger-
streifen bestehen bleiben und punktuell 
durch neue Querungselemente ergänzt 
werden, um der Trennwirkung der 
Dorfstrasse entgegenzuwirken. 
 
Die Sicherheit und der Komfort der Fuss-
gänger wird durch die neue Ortsdurchfahrt 
signifikant gesteigert. Neben einem deut-
lich breiteren Trottoir ist vor allem das ver-
einheitlichte und auch für Kinder einfach 
nachvollziehbare Querungsregime entlang 
der Strasse ein deutlicher Sicherheitsge-
winne. Dank der durchgehenden Schutzin-
seln an den Engstellen ist nur noch eine Dis-
tanz von maximal 4.50 m unter Verkehr zu 
queren ist. Der Blick in beide Richtungen ist 
auch jetzt bereits bei Fussgängerstreifen 
ohne Mittelinsel erforderlich.  
 
Es ist jedoch auch bei diesem emotionalen 
Thema eindeutig auf die gültigen Gesetze, 
Normen und Vorschriften zu verweisen. 
Eine Beteiligung von Interessengruppen 
wird von den Projektverfassern ausdrück-
lich begrüsst, jedoch muss zunächst ein be-
willigungsfähiger und normgerechter Pro-
jektstand mit möglichen Varianten als 
Grundlage für eine zielgerichtete Diskus-
sion erarbeitet werden. Aus diesem Grund 
ist im Strassengesetz des Kanton Zürich ein 
Mitwirkungsverfahren (§ 12/13 StrG) im 
Zuge des VORPROJEKTES vorgesehen. Wir 
befinden uns derzeit am Beginn dieser Pro-
jektphase. Die von der Gemeinde Obfelden 
bereits zum Ende der VORSTUDIE vorge-
nommene Information und Beteiligung der 

Bevölkerung ist eine sinnvolle Vorgehens-
weise, um frühzeitig die Bedürfnisse und 
das Stimmungsbild in der Bevölkerung zu 
erheben und diese Erkenntnisse bereits vor 
dem Mitwirkungsverfahren zu berücksich-
tigen.  

6. Öffentlicher Verkehr 
Die Bushaltestellen werden gem. den An-
forderungen des BehiG (Hohe Haltekante, 
ausreichende Breite des Wartebereichs, Si-
cherstellung der Zugänglichkeit) renoviert, 
um ein selbstständiges Einsteigen aller 
Fahrgäste zu ermöglichen. Die Gestaltung 
der Bushaltestellen-Ausrüstung (Überdach-
ung u.ä.) erfolgt im Bauprojekt. 
 
Für das Postauto ist die reduzierte (tatsäch-
lich gefahrene) Geschwindigkeit – vorallem 
bei einem signalisiertes Tempo 30 – ein 
schwer zu kompensierender Nachteil, da 
die tatsächlich gefahrene Geschwindigkeit 
in diesem Fall stellenweise sehr stark ab-
sinkt (auch weit unter 30 km/h), da bspw. 
der Geschwindigkeitsunterschied zu Ve-
lofahrer in vielen Fällen nicht mehr zum 
Überholen ausreicht. Die (schwerwie-
gende) Auswirkungen bei Tempo 30 auf die 
Fahrplanstabilität müssen demnach mit der 
Postauto AG geklärt werden und entspre-
chende Ausgleichmassnahmen (bspw. An-
ordnung von Fahrbahnhaltestellen auf der 
Dorfstrasse) vorgesehen werden. Es ist an 
dieser Stelle zu berücksichtigen, dass gem. 
Strassengesetz (StrG §14 Abs. 3) die Be-
dürfnisse des öffentlichen Verkehrs (auch 
im Bezug auf den Fuss- und Veloverkehr) 
prioritär zu berücksichtigen sind. Eine Zone 
30 kommt für die Postauto AG nicht in 
Frage, die Fahrplanstabilität kann dann 
durch den zusätzlich einzuführenden 
Rechtsvortritt bei Knoten und die dadurch 
auf bis zu unter 20 km/h reduzierte durch-
schnittliche (tatsächlich gefahrene) Ge-
schwindigkeit nicht mehr seriös gewähr-
leistet werden 
 
Eine Fahrzeitverlängerungen für den ÖV 
kann auf Grund der Abklassierung der 
Dorfstrasse und der neuen Ausgestaltung 
leider nicht verhindert werden. Ohne eine 
Verlängerung der Fahrtzeit kann eine 
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Verlagerung des Verkehrs auf die Umfah-
rung sowie eine Reduktion der gefahrenen 
Geschwindigkeit nicht gewährleistet wer-
den. Entsprechende Massnahmen (bspw. 
ein zusätzliches Fahrzeug) werden jedoch 
in Abstimmung mit der Postauto AG fort-
laufend besprochen.  
 
Die Lage der Bushaltestellen wurde im Vor-
projekt bereits in Hinblick auf die Gewähr-
leistung des normgerechten An- und Ab-
fahrtsweges sowie einer BehiG-gerechten 
Ausführung mit 22cm hohen Haltekanten 
kritischer überprüft. So ist bspw. die derzei-
tige Lage im Zufahrtsbereich an die Park-
plätze des Pöschtli Beck zukünftig durch die 
BehiG-gerechte Ausgestaltung der Bushal-
testelle nicht mehr möglich.  

7. Unterhalt und Ausbau 
Die endgültige Festlegung der Linienfüh-
rung der neuen Ortsdurchfahrt ist der zent-
rale Bestandteil des Vorprojektes. Die Ein-
haltung der erforderlichen Sichtweiten 
wurde bereits in der Vorstudie überprüft, 
in der weiteren Folge werden nun die Tras-
sierungselemente (Kurvenverbreiterung, 
Gefälleverlauf u.ä.) projektiert, um eine si-
chere Befahrbarkeit der Strecke zu gewähr-
leisten. Die Gestaltung der Strasse wird im 
Vorprojekt derzeit in Zusammenarbeit mit 
einem Landschaftsarchitekten noch bear-
beitet. Ein Voranschlag der Baukosten (+/- 
10%) erfolgt demnach in der nächsten Pro-
jektphase, da der Grossteil der Materialien 
und Gestaltungselemente noch nicht fest-
gelegt wurden. Dies wird erst in der Phase 
Bauprojekt möglich sein und stellt die 
Grundlage für den Baukredit dar.  
 
Realisierte Massnahmen sind immer auf 
ihre Wirkung zu überprüfen. Wurden die 
angestrebten Ziele nicht erreicht, sind zu-
sätzliche Massnahmen zu ergreifen. Selbst-
verständlich werden die zahlreichen Erfah-
rungswerte aus anderen Gemeinden bzw. 
früheren Projekten der beteiligten Planer 
und Ingenieure für ein bestmögliches End-
ergebnis herangezogen, dennoch sind eine 
regelmässige Überprüfung und sukzessive 
Weiterentwicklung bzw. etwaige «Feinjus-
tierungen» sinnvoll. Mit dem vorliegenden 

Projekt soll für die Gemeinde Obfelden die 
erforderliche Flexibilität für solche Mass-
nahmen geschaffen werden. 
 
Auf die Ausgestaltung des Kanton-Projekts 
Konten Rüti sowie des Knoten Toussen hat 
das vorliegende Projekt der Gemeinde Ob-
felden keine Auswirkung, da diese aus-
serhalb des Projektperimeters und Pla-
nungshoheit liegen. Die Zufahrt der 
Dorfstrasse (Anordnung der Querungs-
stelle und des Portals, Ein- und Ausfahrts-
radien u.ä.) wird erst abschliessend projek-
tiert, sobald das definitive Projekt (Plan des 
ausgeführten Werks) des Kantons vorliegt.  

8. Lärm und Umwelt 
Zurzeit werden die Immissionsgrenzwerte 
gem. Lärmschutzverordnung punktuell 
(Knoten Dorfstrasse, Ottenbacherstrasse 
und Mettmenstetterstrasse) überschritten, 
weshalb eine Lärmsanierung des Betroffe-
nen Abschnitt der Dorfstrasse ein zentraler 
Bestandteil im vorliegenden Projekt ist. Wir 
sind davon überzeugt, dass durch lärmmin-
dernde Massnahmen die Grenzwerte ein-
gehalten werden können, unabhängig von 
der gefahrenen Geschwindigkeit. 
 
Das Ziel die Grenzwerte auch ohne eine 
Temporeduktion zu erreichen, somit kann 
bei einer signalisierten Höchstgeschwindig-
keit von 30 km/h noch eine ZUSÄTZLICHE 
Reduktion der Lärmemission bzw. Lärmim-
mission erreicht werden. Hierdurch können 
die Bedürfnisse nach mehr Beruhigung und 
Lärmschutz über gesetzliche Mindestwerte 
hinaus verbessert werden. Eine Reduktion 
der signalisierten Höchstgeschwindigkeit 
erfüllt nur mit den richtigen Begleitmass-
nahmen (lärmmindernde Beläge, Gestal-
tung des Strassenraums zur Sicherstellung 
einer geringen tatsächlich gefahrenen Ge-
schwindigkeit usw.) ihr volles Potenzial. Es 
werden in der neuen Dorfstrasse erprobte 
Beläge, Verkehrskonzepte und Massnah-
men ergriffen, die eine erwiesene Wirkung 
haben und auf den Referenzen und Erfah-
rungen der Fachplaner und Fachstellen be-
ruhen.  
Die Qualität des eingebauten lärmarmen 
Belags (gem. Empfehlung der kantonalen 
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Fachstelle für Lärmschutz) wird durch ei-
nen Messwagen überprüft und die tatsäch-
lich gefahrene Geschwindigkeit (V85) wird 
erhoben. Die Messergebnisse werden (wie 
auch die Auswirkung der Neugestaltung auf 
die Verkehrsströme) mit den bereits vor-
handenen Werten des derzeitigen Ist-Zu-
standes verglichen.  
 
Die Nachhaltigkeitsziele im Projekt Orts-

durchfahrt sind wie folgt definiert:  
- Verwendung von Recyclingmaterial 

(Kreislaufwirtschaft)  
- Sicherstellung einer hohen Lebensdauer 

und Qualität (Widerstandsfähigkeit) 
- Schaffung von zusätzlichen Grünflächen 

(Entsieglung) 
- Anpflanzung von Bäumen (Entzug von 

CO2 aus der Atmosphäre) 
- Untersuchung der verwendeten Bau-

stoffe und Gestaltungselemente hin-
sichtlich ihrer Umweltverträglichkeit 
und Langlebigkeit 

- uvm. 
 
Wir bitten Sie um Verständnis, dass das 
Projekt derzeit noch in einem sehr frühen 
Stadium ist. Konkrete Massnahmen zum 
Umweltschutz (bspw. Gewässer- und Lärm-
schutz bei Baumassnahmen u.ä.) stellen 
wir gerne bei entsprechendem Projektfort-
schritt vor. 

9. Sonstiges 
- Beteiligung der Bevölkerung 
Für die Beteiligung der Bevölkerung an der 
neuen Dorfstrasse sieht der Kanton Zürich 
ein Mitwirkungsverfahren (§ 12/13 StrG) 
vor. Bei diesem kann die Bevölkerung Ein-
wendungen zum VORPROJEKT eines Stras-
senbauvorhabens machen. Durch die früh-
zeitige Information der Bevölkerung nach 
der Beendigung der Vorstudie durch den 
Verkehrsplaner geht der Gemeinderat über 
diese Mindestforderung bereits zum jetzi-
gen Zeitpunkt hinaus. Als Gesamtplaner be-
grüsst BG diese frühzeitige Erhebung eines 
Stimmungsbildes und vor allem die Mög-
lichkeit Fragen zu stellen und Anliegen zu 
formulieren. Es ist jedoch auch darauf hin-
zuweisen, dass zunächst eine genehmi-
gungsfähige Diskussionsbasis geschaffen 

werden muss - daher erfolgt die offizielle 
Mitwirkung erst am Ende des Vorprojektes.  
 
Durch einen frühzeitigen Miteinbezug der 
Bevölkerung sowie einer Berücksichtigung 
der Rückmeldungen, Anforderungen und 
Wünsche in der Projektierung erhoffen wir 
uns eine breite Unterstützung für das End-
projekt - wir sind jedoch erst am Beginn der 
Projektierung und daher bestehen noch ei-
nige Zielkonflikte. Wir arbeiten sehr inten-
siv daran, diese zu überkommen. Es ist dem 
Gesamtplaner jedoch auch ein Anliegen, 
seine Erfahrungen bestmöglich einzubrin-
gen, um bspw. in der Thematik Zone(!)-30 
die Nachteile der Wünsche aus der Bevöl-
kerung aufzuzeigen und lösungsorientiert 
Alternativen und Zusammenhänge aufzu-
zeigen, die v.a. für nicht fachkundige Perso-
nen oftmals nicht direkt ersichtlich sind. 
Wir sind gerne dazu bereit Überzeugungs-
arbeit zu leisten für ein Projekt, von dem 
wir überzeugt sind. Dieses Projekt muss je-
doch zunächst aus den Kinderschuhen der 
Vorstudie gehoben werden und im Zuge 
der Vorprojekt- und Bauprojekt-Erstellung 
fertig ausgearbeitet werden. An diesem 
Prozess beteiligen wir Sie gerne, nicht nur 
der Abstimmungswillen, sondern zum 
Wohle aller Einwohnerinnen und Einwoh-
ner von Obfelden. 
 
- Einbindung Grundstückseigentümer 
Die in der Vorstudie projektierte Linienfüh-
rung sowie die begleitenden Aufwertungs-
massnahmen des Strassenumfeldes sind 
derzeit nur konzeptionell ausgearbeitet. 
Die Gespräche mit den betroffenen Grund-
stückseigentümern werden in den nächs-
ten Monaten terminiert. Optimalerweise 
erfolgt der Einbezug der Grundstückseigen-
tümer vor einer öffentlichen Information 
im Vorprojekt, durch die frühzeitige Infor-
mationsveranstaltung zur Vorstudie 
konnte dies jedoch nicht gewährleistet 
werden - hierfür entschuldigen wir uns bei 
den betroffenen Eigentümern. 
 
- Massnahmen nach Eröffnung des Auto-
bahnzubringers/ während der Bauphase 
Derzeit ist die Projektierung der Dorf-
strasse, neben der Bearbeitung der Rück-
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meldungen aus der Bevölkerung infolge der 
Informationsveranstaltung, sowie der kon-
tinuierliche Miteinbezug von Fachstellen 
und Interessengruppen oberste Priorität. 
Die Massnahmen nach der Eröffnung des 
neuen Autobahnzubringers sowie die Mas-
snahmen während der Bauphase werden in 
der weiteren Projektbearbeitung noch kri-
tisch geprüft und zu einem späteren Zeit-
punkt der Bevölkerung vorgestellt. Ebenso 
wird das Lastwagendurchfahrtsverbot ge-
prüft. 
 
- Umsetzung der vorgeschlagenen Mass-
nahmen aus der Vorprojekt 
Es bestehen viele Zielkonflikte und unter-
schiedliche Wünsche/ Begehren und Anlie-
gen. Es ist im Sinne aller am Projekt betei-
ligten Personen eine möglichst rasche Pro-
jektierung und Umsetzung zu gewährleis-
ten - die Beteiligung der Bevölkerung (wel-
che weit über die Vorgaben der Strassenge-
setz (StrG) hinaus geht), die Abstimmung 
mit den Fachstellen sowie die Klärung aller 
erforderlichen Randbedingungen bedarf je-
doch einiges an Zeit. Aus Sicht des Gesamt-
planer bietet die Vorstudie von SNZ eine 
exzellente und vor allem flexible Ausgangs-
basis zur weiteren Projektbearbeitung, 
welche im Zuge der zunehmenden Konkre-
tisierung im Vorprojekt, Bauprojekt und 
Ausführungsprojekt weiter optimiert und 
angepasst werden kann. Eine Vorstudie 
lässt sich nicht «genauso» umsetzen, son-
dern hat primär die Funktion für die Be-
schaffung eines Gesamtplaners der Pro-
jektphasen Vorprojekt bis Instandsetzung 
eine aussagekräftige Basis zu schaffen. 
 
Wie schon mehrfach erwähnt wurde mit 
der Erarbeitung der Vorstudie eine Grund-
lage für die weitere Projektierung erarbei-
tet, dies benötigt eine gewisse Zeit. Dem-
entsprechend wurden Machbarkeiten ver-
schiedenster Szenarien berücksichtigt. Zu-
dem sollte aus der bisherigen Fragenbeant-
wortung erkennbar sein, dass die Planung 
verschiedenste Interessengruppen berück-
sichtigen muss.  
 
Das kritische Prüfen aller Entscheidungen 
und Grundlagen aus der Vorstudie von SNZ 

ist eine essenzielle Aufgabe in der Projek-
tierungsarbeit der Projektphasen Vorpro-
jekt, Bauprojekt und Auflageprojekt durch 
den Gesamtplaner BG. Sie sehen, wir sind 
erst am Beginn der Bearbeitung und dank 
Ihrer zahlreichen und wertvollen Rückmel-
dungen können wir in dieser fortschreiten-
den Projektbearbeitung nicht die Erfah-
rungswerte und Ideen des Gesamtplaners 
mit einbringen, sondern auch Ihre Anliegen 
und Wünsche.  Wir bitten sie um Verständ-
nis, dass viele Fragestellung nicht in den 
Aufgabenbereich der Vorstudie und des 
Vorprojektes fallen. Diese Thematik wird zu 
einem späteren Zeitpunkt behandelt, so-
bald die konkreten Massnahmen (baulicher 
und verkehrlicher Natur) definitiv festge-
legt wurden. 
 
- Randabschlüsse/ Randstreifen 
Die genaue bauliche Ausführung der Rand-
abschlüsse sowie des Randstreifens wird in 
der weiteren Bearbeitung noch konkreti-
siert. Vorweg folgende Klarstellungen: 
 
Randabschluss: Stein zur Abtrennung der 
Fahrbahn und des Trottoirs (voraussichtlich 
6cm zur Gewährleistung einer Schutzfunk-
tion für die Fussgänger sowie einer Vermei-
dung des ««Pedalanschlags»« für Velofah-
rer - bei Querungsstellen auf 3cm abge-
senkt gem. hindernisfreier Verkehrsraum) 
Anm.: In einer Zone 30 ohne fixe Querungs-
stellen müsste der Randabschlag überall 
auf 3cm reduziert werden, da ansonsten 
eine Querung für gehbehinderte Personen 
nicht gewährleistet ist - dies verschlechtert 
die Sicherheit der Fussgänger. 
 
Randstreifen: In der Vorstudie als Rinne 
dargestellt (ausdrücklich als Platzhalter!), 
niveaugleich zur Sicherstellung einer Ein-
haltung der geforderten Lichten Breite der 
Fahrbahn bei Tempo 30 unter zeitgleicher 
optischer Verschmälerung der Fahrbahn 
auf die normativ geforderte Mindestbreite. 
Wird definitiv nicht als Rinne ausgebildet 
(Entscheid im Zuge Vorprojekt bereits ge-
fallen). Verschiedenfarbige Fahrstreifen 
sind sowohl optisch wenig ansprechend als 
auch unterhaltsintensiv, derzeit ist eine 
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Ausbildung mittels Beton- oder Naturstein-
platten vorgesehen. 
Wir stützten uns bei der Entscheidung auf 
eine Unzahl an Erfahrungswerte, auch aus 
anderen Kantonen, Städten und Gemein-
den. Erste Priorität ist hierbei die Sicherheit 
und Barrierefreiheit, in zweiter Instanz fol-
gen die gestalterischen Aspekte.  
 
- Nachträgliche Massnahmen 
Zunächst müssen die baulichen und ver-
kehrlichen Massnahmen der neuen Orts-
durchfahrt Obfelden präzisiert werden, be-
vor über konkrete Nachbesserungsmass-
nahmen diskutiert werden kann. Die Ziele 
der Ortsdurchfahrt werden in der Nut-
zungsvereinbarung zwischen Gemeinde 
und Gesamtplaner definiert. Dieses Doku-
ment beinhaltet jedoch noch weitere Vor-
gaben, Ziele und Anforderungen die derzeit 
noch nicht vollständig geklärt und im Zuge 
der Projektbearbeitung noch zu präzisieren 
sind. 
 
- Berücksichtigung der Bedürfnisse über 
den Projektperimeter hinaus 
Die übergeordneten Bedürfnisse, Ziele, 
Rahmenbedingungen und Anforderungen 
der «Gesamtplanung» bzw. der Raumpla-
nung einer Gemeinde, einer Stadt oder ei-
nes Kantons sind Ausgangspunkt und 
Grundlage einer jeden Projektplanung. Es 
ist hierbei jedoch wichtig die Bedeutung 
und Funktion der hierarchischen Ebenen in 
der Planung zu berücksichtigen. Die Projek-
tierung, Ausführung und Inbetriebnahme 
muss bei Strassenbauprojekt dieser Grös-
senordnung durch einen Fachplaner erfol-
gen. Dass die gesamtheitliche Gestaltung 
und Einbindung über die Grenzen des 
Strassenraum hinaus ein wichtiger Teil der 
neuen Dorfstrasse ist durch den Projektpe-
rimeter offenkundig. Aus diesem Grund 
wird zusätzlich auch ein Landschaftsarchi-
tekt in der Projektbearbeitung beigezogen. 
Zusätzlich verfügt der Gesamtplaner BG 
über eine Vielzahl an Fachexperten um eine 
Gesamtplanung «über den Strassenrand 
hinaus» gewährleisten zu können. 
Die Verkehrszahlen (sowie deren Kategori-
sierung) sind im Technischen Bericht des 
Projektes nachzulesen - dieser wird im 

Mitwirkungsverfahren nach §12/13 des 
Strassengesetzes mit aufgelegt. Grundsätz-
lich sind die Verkehrszahlen der kantonalen 
Verkehrsmessstellen auf der Homepage 
des Kanton Zürichs unter Umwelt & Tiere -
> Lärm & Schall -> Strassenlärm -> Verkehr 
& Belastung einsehbar. Eine Auswertung 
dieser Verkehrszahlen zeigt heute einen 
DTV (durchschnittlicher Tagesverkehr) von 
6'000 bis 10'000 Fahrten, wobei etwas we-
niger als 50% hiervon dem «hausgemach-
ten Verkehr» zuzuordnen sind. Hausge-
machter Verkehr bedeutet: Ziel- / Quellver-
kehr (Fahrten mit dem Start oder Ziel im 
untersuchten Bereich) sowie Binnenver-
kehr (Start und Ziel im untersuchten Be-
reich). Der «Hausgemachte Verkehr» wird 
auch zukünftig, sowie erfahrungsgemäss 
auch ein kleiner, unbelehrbarer Teil des 
Durchgangsverkehrs auf der Dorfstrasse 
verkehren.  
 
- Sondertransportroute 

Die Sondertransportroute führt nicht 
mehr durch Obfelden, sondern über die 
neue Umfahrung. 

 
- Verkehrskommission  

Die Verkehrskommission und Arbeits-
gruppe unterstehen dem Amtsgeheim-
nis, demzufolge stehen die Protokolle 
nur für die Einsicht des Gemeinderats 
und zur internen Bearbeitung zur Verfü-
gung. 
 

- Alternative Verkehrsregime (Einbahn-
strecken o.ä.) 
Im Zuge der Vorstudie wurden durch 
SNZ diverse Verkehrsregime untersucht 
und überprüft, bevor die schlussendli-
che Bestvariante (Fahrbahnverengung 
mit lokalen Engstellen) festgelegt 
wurde. Das grundsätzliche Verkehrsre-
gime, welches von SNZ vorgeschlagen 
wurde, beabsichtigen wir auch weiter-
hin zu verfolgen. 

 
Projektteam ODO (Ortsdurchfahrt Obfel-
den) 
 _________________________________  
 





 

Gemeinde Obfelden | Dorfstrasse 66 | 8912 Obfelden 

  
Gemeindebulletin  
Frühlingsausgabe 

• Bestandene Diplomarbeit Seite 3 
• Neues vom Postareal Seite 3 
• Dorfjubiläum trifft auf Expo Seite 3-5 
• Zukunft ARA Reuss-Schachen Seite 5 
• CareComLabs Seite 6-7 
• Crossiety: Die Dorf-App, die alle verbindet Seite 7 
• Informationen vom Spitexzentrum Obfelden Seite 8 
• Neugestaltung Dorfstrasse, Projekt ODO (Ortsdurchfahrt Obfelden) Seite 9-18 

 

Gemeinde Obfelden | Dorfstrasse 66 | 8912 Obfelden 

  
Gemeindebulletin  
Frühlingsausgabe 

• Bestandene Diplomarbeit Seite 3 
• Neues vom Postareal Seite 3 
• Dorfjubiläum trifft auf Expo Seite 3-5 
• Zukunft ARA Reuss-Schachen Seite 5 
• CareComLabs Seite 6-7 
• Crossiety: Die Dorf-App, die alle verbindet Seite 7 
• Informationen vom Spitexzentrum Obfelden Seite 8 
• Neugestaltung Dorfstrasse, Projekt ODO (Ortsdurchfahrt Obfelden) Seite 9-18 


